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Eine kürzlich erschienene Studie aus dem Forschungsprogramm 
«NFP 71» (Steuerung des Energieverbrauchs) hat die Akzeptanz 
der verschiedenen Energieträger in der Schweiz und den einzel­
nen Kantonen untersucht. In einer Befragung wurden unter 
anderem die Präferenzen der Bevölkerung bezüglich des zukünf­
tigen Strommixes in der Schweiz erforscht. Im Aargau decken 
sich die Präferenzen der Bevölkerung mit der Ausrichtung der 
kantonalen Energiestrategie.

Die Unterschiede betreffend Akzep­
tanz der verschiedenen Energieträger 
zwischen der gesamten Schweiz und 
dem Kanton Aargau sind gering. Hin­

gegen zeigt die Studie deutlich, dass 
alle erneuerbaren Energieträger bei 
der Abfrage eine Zustimmung von 
über 50 Prozent erreichen. Die höchs­

te Zustimmung erhält im Aargau die 
Solarenergie, gefolgt von Grosswas­
serkraft und Biomasse. Auch die in 
der Bevölkerung teilweise umstritte­
ne Windenergie wird im Aargau von 
60 Prozent der Befragten unterstützt. 
Die Resultate aus dem Forschungs­
programm «NFP 71» können online 
eingesehen und interaktiv dargestellt 
werden unter https://ipwenergy.shiny­
apps.io/preferences/. 
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Solarstrom erfährt am meisten Zustimmung
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Anzahl Beobachtungen ganze Schweiz: 8287

Anzahl Beobachtungen Kanton Aargau: 488
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Die schweizweite Zustimmung zu den verschiedenen Energieträgern (oben) und die Resultate aus dem Kanton 
Aargau (unten) unterscheiden sich nur gering.
Datenquelle: Stadelmann-Steffen, Isabelle & Clau Dermont. 2016. Energie-Enquete. Institut für Politikwissenschaft, Universität Bern.

Frage: Inwiefern stimmen Sie den folgenden Aussagen zu: 
Um die Schweizer Stromversorgung in der Zukunft zu gewährleisten, sollen folgende [neue Anlagen  
des Energietyps] gebaut/installiert werden.
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gent ins Netz integriert werden, zum 
Beispiel mit dem Bau notwendiger 
Leitungen und der Schaffung ausrei­
chender Speicherkapazitäten. 

2. Wasserkraft
Die bei der Umfrage ebenfalls hohe 
Zustimmung zur Grosswasserkraft ist 
darauf zurückzuführen, dass die Was­
serkraft im Kanton Aargau eine sehr 
lange Tradition hat und seit vielen 
Jahrzehnten genutzt wird. Das Poten­
zial ist jedoch weitgehend ausge­
schöpft. Einzelne Potenziale existie­
ren noch im Bereich Kleinwasserkraft 
am Aabach, an der Wigger, am Rotka­
nal sowie am Unterlauf der Suhre (ab 
Schöftland). Neubauten sowie Erneu­
erungen sind dort aber nur unter der 
Voraussetzung zulässig, dass dadurch 
die Vernetzung der Flussläufe verbes­
sert wird. Produktionssteigerungen 
sind an den Flüssen beispielsweise im 
Rahmen von Effizienzmassnahmen wie 
dem Verwenden von effizienteren Tur­
binen möglich.

3. Biomasse
Bei der Biomasse ist es das Ziel, das 
regionale Potenzial auszunutzen un­
ter Berücksichtigung von Umweltas­
pekten wie Feinstaub, Boden­ und Ge­
wässerschutz usw. Dabei soll insbe­
sondere die Eigenschaft der Speicher­
fähigkeit dieses Energieträgers ge­
nutzt werden. Das Ausbaupotenzial 
ist bei der Biomasse allerdings deut­
lich geringer als bei der Sonnenener­
gie. Der Kanton unterstützt die tech­
nische Weiterentwicklung der ener­
getischen Nutzung von Biomasse. Die 
Nutzung darf jedoch nicht in Konkur­
renz zur Nahrungsmittelproduktion 
stehen.

Präferenzen betreffend erneuerbare 
Energieträger
Die Priorisierung der Energieträger 
durch die Bevölkerung findet eine kla­
re Übereinstimmung mit der Stoss­
richtung der kantonalen Energiestra­
tegie energieAARGAU.

1. Sonnenenergie
Dieser Energieträger erhielt in der Um­
frage die grösste Zustimmung und 
spielt auch in der kantonalen Energie­
strategie eine zentrale Rolle: Die Son­

nenenergie weist langfristig das höchs­
te noch ausbaubare Potenzial aller 
erneuerbaren Energieträger auf. Im 
Rahmen der Energiestrategie ist sie – 
nach der Wasserkraft – die zweitwich­
tigste erneuerbare Energiequelle für 
den Kanton Aargau. Eine Solarpoten­
zialanalyse von METEOTEST rechnet 
für diese Technologie im Kanton Aar­
gau mit einem sehr grossen wirtschaft­
lichen Potenzial. Die stochastisch an­
fallende Stromproduktion muss jedoch 
mit geeigneten Massnahmen intelli­
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Strategie Kanton Aargau 
energieAARGAU

Departement
Bau, Verkehr und Umwelt

Beschlossen vom Grossen Rat am 2. Juni 2015

Der Grosse Rat des Kantons Aargau hat am 2. Juni 2015 die Neuauflage  
von energieAARGAU als Planungsbericht verabschiedet. Dieser zeigt die 
Stossrichtung der kantonalen Energiepolitik der kommenden zehn Jahre  
auf und ersetzt die kantonale Energiestrategie aus dem Jahr 2006. Damit 
erfüllt der Regierungsrat auch den im kantonalen Energiegesetz verankerten 
Auftrag einer Energieplanung.


